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Sonnabend den 27. Januar.

Bekanntmachungen.
Poſtvorſchuß bez. Poſtanweiſungsverkehr mit Oeſterreich Ungarn.

Das zeitweilig ausgeſetzt geweſene Poſtvorſchußverfahren
unter den früheren Bedingungen in Kraft.

im Verkehr mit OeſterreichUngarn tritt mit dem 1. Februar wieder

Was den Poſtanweiſungsverkehr mit Oeſterreich Ungarn betrifft, ſo bleibt die Beſtimmung, nach welcher von einem Aufgeber
an einen und denſelben Empfänger an einem Tage höchſtens zwei Poſtanweiſungen angenommen werden dürfen, bis auf Weiteres in Kraft.

Berlin W., den 22. Januar 1877.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Erhöhung des Meiſtbetrages der Poſtanweiſungen im Verkehr mit Conſtantinopel.
Vom 1. Februar ab wird der Meiſtbetrag der Poſtanweiſungen zwiſchen Deutſchland und Conſtantinopel auf 300 Mark erhöht.
Die Gebühr für Poſtanweiſungen nach Conſtantinopel beträgt von dem gleichen Tage an: für Summen bis 100 Mark 40 Pf.,

über 900 bis 200 Mark 80 Pf., über 200 bis 300 Mark 1 Mark 20 Pf.
Jnm Uebrigen bleiben die bisherigen Beſtimmungen bezüglich des Poſtanweiſungsverfahrens im Verkehr mit Conſtantinopel, über

welche die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft ertheilen unverändert in Kraft.

Kaiſerliches General Poſtamt.
Berlin WV., den 25. Januar 1877.

Bekanntmachung. Die Stadtverordneten Verſammlung
hat für das Jahr 1877

Herrn Dr. Krieg zu ihrem Vorſteher,
Regierungs Secretair Seger zu deſſen Stellvertreter,

den Stadt Secretair Müller zum Schriftführer, und
die Herren Regierungs Secretaire Hoffmann und Wolny zu

ſtellvertretenden Schriftführern
gewählt. Es wird dies hierdurch öffentlich gekannt gemacht.

Merſeburg den 26. Januar 1877.
Der Magiſtrat.

Als Vorſtandsmitglieder des Conſum Vereins Schafſtädt, ein
getragene Genoſſenſchaft, ſind für das Jahr 1877 gewählt worden

der Arbeiter Friedrich Sauer als Geſchäftsführer,
der Arbeiter Friedri aumann als Stellvertreter,
der Arbeiter Friedrich Rürnberger als Kaſſirer und
der Maurer Wilhelm Kummer als Beiſitzer,

ſämmtlich aus Schafſtädt.
Auf die Anmeldung vom 8. Januar eingetragen am 14. Ja-

nuar 1877.
Merſeburg den 14. Januar 1877.

Königliches Kreisgericht.
Als Vorſtandsmitglieder des Conſum Vereins zu Merſeburg

eingetragene Genoſſenſchaft ſind für das Jahr 1877 gewählt worden
H der Handelsmann Kark Alkrich als Geſchäftführer,
2) der Tiſchlermeiſter Hermann Arnold als Stellvertreter,
3) der Kaſſirer Friedrich Carl Wever als Beiſitzer,

ſämmtlich zu Merſeburg. Auf die Anmeldung vom 10. Januar
eingetragen am 23. Januar 1877.

Merſeburg 23. Januar 1877.
Königliches Kreisgericht.

Freiwilliger Hausverkauf.
Jch bin von dem Buchhändler Herrn Geibel in Leipzig beauf-

tragt, die demſelben gehörige, vor dem hieſigen Klauſenthore be
legene Villa nebſt Zubehör aus freier Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber erfahren die Kaufbedingungen in meinem Büreau.

Wölfel,
Rechtsanwalt und Notar.

Der Unterzeichnete beabſichtigt ſein vor dem hieſigen Klauſenthore
belegenes Gartengrundſtück unter günſtigen Bedingungen freihändig
zu verkaufen. Wächter, Regierungs Secretair.

Ich bin geſonnen, das mir gehörige Grundſtück von 59, Morgen,
in Reipiſcher Flur gelegen aus freier Hand zu verkaufen. Selbſt
käufer können mit mir in Unterhandlung treten. e

Merſeburg den 22 Januar 1877. eF. W. Hoffmann Vorwerk 5.

v

Thüringische Fisenbahn.
WVekanntmachung.

Den Handwerkern, Handels und Gewerbetreibenden wird
hiermit wiederholt bekannt gemacht, daß Arbeiten und Lieferungen
für die Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft im Geſchäftebezirke der
unterzeichneten Betriebs Jnſpection nur auf Grund von Be-
ſtellzetteln oder anderer ſchriftlicher Aufforderungen
derſelben zur Ausführung kommen dürfen, und daß den ein
zureichenden Rechnungen dieſer Ausweis beigefügt ſein muß, wenn
dieſelben Berückſichtigung finden ſollen.

Weißenfels, den 22. Januar 1877.
Betriebs Jnſpection I.

W. Hoſtmann.
Mobiltar-Auetion in Merſeburg onnabend den

27. d. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſ. Raths
kellerſaale 1 hellpol. Schreibſecretair, 2 Schreibepulte, Schränke,
6 Spiegel Sophas Tiſche, 1 Mahag. Lehn und div. andere
Stühle, 1 Reiſepelz 2c., 1 Partie Cigarren, 10 Stück Kohlenplätten
und dergl. m. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Andere Gegenſtände werden zur Mitverſteigerung
noch angenommen.

Merſeburg den 22. Januar 1877.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm. u. ger. Taxator.

Holz Auction.
Jn dem Rittergutsholze zu Kötzſchau ſollen

Donnerstag, als den 1. Jebruar d. J., von Vorm. 9 Ahr ab,
circa 40 Stück Erlen, 50 bis 80 Ctm. Stärke,

40 Weiden,
50 Haufen Stangenholz

meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Rabe, Holzaufſeher.

Moler Auction.
Donnerstag den 1. Jebruar c., Formittags 10 Ahr,

werden die auf der zur Domaine Lauchſtädt gehörigen Wieſe ſtehenden
150 Stück Pappeln meiſt poſſend zum Schneiden,
200 Kirſch und Apfelbäume,

eiren 40 Kaſtanien- und eine Parthie Weiden Bäume,
Nutzholz für Tiſchler und Drechsler, meiſtbietend verkauft. Bei un
günſtiger Witterung findet der Verkauf den 2. Februar ſtatt.
Sammelplatz Gaſthof zu Kl. Lauchſtädt.

E. Stange sen. in Biſchdorf.
Neue Mistbeetfenster hat zu verkaufen A. Voigt,

Glaſermſtr, Auch hat derſelbe 1 Morgen Feld zu verpachten.
Eſchene Hackeklötze in verſchiedenen Größen und Pantoffelhotgſind zu verkaufen Neumarkt Nr. 8. ffelhohz



Ein vaar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf große Sirti-
ſtraße Nr 5

werden Neumarkt Nr 74.
Auf dem Rittergute Schkopau ſind

noch ca. 100 Liter Milch abzugeben.
Fiſſch Mess. Apfelsinwn,

Citronen,S hr ſchön fo vendelülsenfrüchte, als:
geschälte Erbsen,
Victoria o.grüne do.Linsen,

Bohnen,empfiehlt biaſt Guſtav Elvbe.T T T S

Arzt und Hnmie

täglich

2 2

berichten übereinstimmend über die heilkräftige Wirkung
der Malztabrikate des Raiserl und Königl. Hofliefe-
ranten Joh. LUoff, Berlin in verschiedenen Krank-
heitsfallen

Bei einer Kranken die in Folge von Bleichsuecht
noch an Reizhusten leidet, ist die Wirkung lbrer
Malzwittel nicht zu verkennen. S. Rirschner,
praet Arzt, gülohen feld Anhaltender Magen-
und Darmkatarrh hat mich physisch bedeutend her-
untergebracht ärztlicher Anordnung zufolge gebrauuhte
ich Iür Malzextract und nicht ohne günstigen Erfolg.
A Straatz, Lehrer Nakel. Ihre Brustmal2-
bonbons haben sich bei mir und meinen Freunden
gegen Iusten sehr heilsam erwiesen. S. Wels,
Spandau.

Verkaufsstelle bei Wiese in Merseburg

Feinſter Lofodiniſcher
0 JDorſch-Leberthran

von H. Sardemann in Emmerich,
wegen ſeinen Guteundeteirvaufeit allſerſig vor den Aerzten em
ptohlen iſf ſtets von a hig in Onginalflaſchen à Mark.

De lb. eiſenhalttag à M. 1. 20 Pf. bei Herm. Rabe
und Emil Wolff in Mi burg.

Sämmtliche Lehrbücher von
Viellein und Peck c Johanſen

emefie nenden bevorſtebenden Einführungen in dauer-
haften Schuleinbé den de Buchhanflung von

C. Puppendick, Halle aS.,
Ran nische S tr. 10.B. 2046.

Chocoladen
von Gebrüder Stollwerck, Cöln.
ieſeranten der Löfe von Preussen Oesterreich,

England Italien, Bayern, Holland ete. ete., garantirt
pure Cacao und Zucker, auf lager in Merseburg bei
Heinr. Schultze jon. und Conditor C. Sperl,
in ützen bei Ilerrn Ad. smack, in Schkeuditz beim
kaufwann Wendrich.

flaschenbier-Depot

em. Schatee IV.Rer liner W. voli 29 Fl. 3Rraunschwoeig. Actienbier 209 3
echt Culmba ch r 151 freiecht Baierisch Export (von insv R f. etMerseburger BRitterbier 22 3 Haus
Ex porte Da n Aen ver drauerei20 Krliefert.
Hierisech do. do. 22 3eBRöhmisch do. do. 22

Unterzeichneter empfiehlt ſein architectonisches
Bureau zur Anfertigung compl. Bauentwürfe,
Bauanſchlägen, Reviſionen, Statiſchen Berech-
nungen, ſowie zur Uebernahme der Bauleitung
und der Ausführung ganzer Bauten von Villen,
Wohnhäuſern, öffentlichen Gebäuden, landwirth
ſchaftlichen und techniſchen Bauten.

Merſeburg, im Januar 1877.
Paul Querfurth,

Priv. Baumeiſter und Architect.
Geräucherten Aal, e
r. Bricken,
Sardinem,
Sardellen.
Sardines à Vhnüäle,
Anchovis,
Schweizer Käse,
Limburger Käàäse,
gutkochende Hölsenfrüchte,
Land BRrod, Weiss W urstfett

empfiehlt A. Baronnovsky, Dom 5.
Geſetzlich vorgeſchriebene Formulare für Fleiſch

beſchauer, Hauptbücher für Geſindevermiether, Dienſt-
bücher (für Wiederverkäufer), Rechnungen jn allen
Formaten. und Liniaturen, Klage-Formulare, Armen-
Kaſſenrechnungen ſind vorräthig in der Buchdruckerei

von FIottenroth Schneider,
Saolſtraße Nr. 2.

Die größle Auswahl
in Schuh Stiefelwaaren bietet einem geehrten
Publikum von Berſeburg und Umgegend unter Zuſicherung nür
guter Waare und billigſter Preisſtelung, vorzüglich mache ich auf
meine dauerhaft und ſchön gearbeiteten Mädchenlederſtiefela
zum Schnüren mit und ohne Doppelſohlen ouch warmgefütterte
darunter aufmerkſam Einen kleinen Poſten urückgeſetzter Zeug
ſtiefeln mit warmem Futter für Mädchen verkaufe ſehr billig

Filz- Tuchſchuhe billigſt,
Reparaturen der bei mir geköuften Wagoren beſoroe unf.

S e S e e e xProbates Haus und Genußmittel
bei veraltetem Huſten, Reiz im Kehlkopf, Heiſerkeit, Verſchleimung, Blut
ſpeien Aſthma und Keuchhuſten iſt der Mayer'ſche

weiße Bruſt Syrup.
Lager bei Guſtav Lots in Wierſeburg

Nächſten Dienstag
friſches Lichtebier in der Stadt brauerei.

AmMein Lager in Stoffen für Confirmanden,
Knaben und Mädchen, iſt vollſtändig ſortirt. Für
Letztere vorzüglich empfehle eine ſehr große Auswahl
ſchwarzen

Rips Cachemirrin Seide, Wolle und Halbwolle zu äußerſt billigen

Preiſen. J. G. Reichelt.
Zur on nonhalte großartiges Lager von

ſchwarzen Luſtre, Rips, Cachemir,
ſchwarzen Lyoner Kleiderſtoffen S weißen

zuten Seidenripſen,
weſſßen feinen Mulls S Batiſten,
geſtickten weißen Nöcken,
eleganten grauen Nöcken,
gebogten Flanellröcken,
weißen S coul Eorſers,

ecdten leinenen Batiſttaſchentüchern.
Sämmtliche Artikel ſind, den ſchlechten Zeitverhälimiſſen ange

meſſen, ganz enorm billig und gut.

Halle, gr. Steinſtr. Robert Cohn.



Die Leinenſahrik von D. Padt, Sorau, R.
7 ſieht ſich durch die Ueberhäufung ihrer Lager veranlaßt, ihre von den beſten Garnen ge

7 4 4 earbeiteten Fabrikate, für die VvOllſte Garantie geleiſtet wird, an
Geſchäftsleute und auch an Private zu Fabrikgrospreiſen in

Stücken zu verkaufen. eZur Aufnahme von Aufträgen wird FIittw och den 31.
ad in Merſeburg im Gaſthof zum goldenen Hahn,

Zimmer Nr. ein Vertreter anweſend ſein und Proben und einzelne Qualitätsſtücke vorlegen.
Es wird dadurch die Peſte Gelegenheit geboten, Leinen, Bett- l. Tisch-

zeuge etc. gut unch billig a eanfen Die Preiſe ſellen ſich.
für Shirtings der Meter von 24 9. an, rein leinene Taſchentücher, Dutzend von 2 30 5 an,

Dowlas v Wiſchtücher 13 490h Halbleinen a a nrn 822 e Damaſtgedecke von 9 75gute Jnletts un u 75 An Damoaſttiſchtücher von 4t guten Bettdrillich T l ar. bunte Damaſtfranzendecken 2n graue Küchenhandtücher 23 7 feine weiße Handtücher, Dutzend von 5 20Rein Leinen en gr. weiße Jaquardriſchtücher, Stück von 1
ei WPreisliſten werden gratis gegeben.

Poltechnesche Schale
zu Langensal7a,

Das Sommerſemeſter beginnt am 9. April der unentgeltliche Vorb reitungsconrs am 15. März. Proſpecte frei.
Der Director Dr. Hirohner.

A Maskenballe Sonntag den 4. Februar findet in den Räumen des „Thü-
rirger Hofes“ Maskenball der Sußmannſchen Liedertafel ſtatt, an

7 W welchem auch Nichtmitglieder Theil nehmen können Auf decorative
und ſceniſche Ausſtattung wird die größte Sorgfalt verwendet werden.

J Billets für Masken und Zuſchauer à 1 Mark ſind bei den
Herren Buchbindermeiſtern Schultze. Gotthardtsſtraße und

S ertus, Dom, bis Sonntag den 4. Abends 6 Uhr zu haben.
a nufang Abends 7 Uhr. Der Vorſtandder Sußmannſchen Liedertafel.

n Sämmtliche Militair- Putz Artikel ts C Colillon Orden eFall Derorationen. retten Thüringer Kunſtfärberei in Königsſee.
Musferkarte der neuesten Farben

Aufträge ve tett unentael inhl empfiehlt Gust. nen die Pur und Modehandlung von
n h R. BRräsele. rnJecrkuz hen Kön Jo s hr eLekrplcne gratis. Veben 400 St e.

A. I ArVor Pr.
Kränter-Hagenbitter

bewährt sich bei Senwächezuständen des Magens, Magendrücken,
S Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe Gedärmeversehleimung, Blut-

anhäufungen, Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden Magenkrampk,

Inauer's

Uebelkeit und Erbrechen. Die Flasehe kostet 80 Pfg. bei

r Herrn E. Wolf in Merseburg,en Allen Damen Nessler in Schafstadt.Merieburgs theile ich mit daß ich mehrere Hundert Stück eleganter
re en en gekauft und ſolche zu ganz enorm Zu den bevorſtehenden Maskenbällen empfehle
Ebenſo babe einen großen Poſten Schleſiſcher Leinen meine Herren- u. Damen- Maskengarde-

und Hausleinen, die zu ganz enorm billigen Preiſen unter robe und zeige ergebenſt an, daß ich neue elegante

Garagtie verkaufe Coſtüme angefertigt habe und werden auch MaskBei Einkäufen von 10 Thlr. Reiſevergütung bierher. gefertig nge We ern 33. Hobert Cohao, auf Beſtellung angefertigt. M. Krause,in Halle. Unteraltenburg Nr. 52.

r a 4 S



Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente, FagzlaKinventgrien,
überhaupt Schriftſätze aller Art, gegen billige Vergütung ange
fertigt. Jndem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Be
dienung zuſichere, bitte ich um gen igten Zuſpruch und empfehle mich
zugleich zur Verwittelung von Käufen Verkäufen und Geldge-
ſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl
hier, wie außerhalb. Pauly, Breiteſtraße 13.,

gerichtlicher Taxator.

der

Bier-Bngros-Handlung von M. SackK.
Culmbacher Expoert in Fl. à 100 13 Mk.
Hofer Export 2 100 15Münchener Export e 100 15
Coburger Export 100 45jene ſes Kaiserbier 100 145
Tivoli 1600 495Weizen Lagerbier 400 40Weizen Schwarzhbier 100 40Berliner- Weissbier 400 40ff. Lagerbier 400 142ff. Porter 100 25ſt. Zerbster Bitterbier e 77100 15

Die höchſten Preiſe
bezahle ich für gefallenes, geſtorbenes Vieh jeder Gattung und zwar

für 1 mageres Pferd 6 Thir, nach Futterſtänden bis zu 20 Thlr.,
für 1 magere Kuh 6 Thir., nach Futterſtänden bis zu 20 Thlr.,
für 1 mageren Ochſen 12 Thlr., nach Futterſtänden bis zu 30 Thlr.,
für Schweine die höchſten Preiſe.

Freundlichſt erſuche ich die Herren Ortsrichter im Umkreiſe von
4 Stunden ihren werthen Gemeinden dieſe Preiſe bei einer paſſenden
Gelegenheit bekannt zu machen, und mich beſtens zu empfehlen.

Schillinger, Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.
Meine Wohnung iſt, da an dem früheren, ſchon lange bekannten

Flechſenhauſe angebaut iſt, daſelbſt Clobikauer Str. Nr. 4.

Maskenball
des Kaufmänniſchen Vereins
in den Räumen der Funkenburg
Donnerstag den 8. Febr. e., Anfang 7 Ahr.
1) Nichtmitgliedern iſt, ſoweit es der Raum er-

laubt, die Theilnahme am Feſte geſtattet.
2) Die Ausgabe der Billets erfolgt durch Herrn

J. Schönlicht bis zum 7. Februar, Abends 7 Uhr.
3) Der Preis der Billets beträgt:

für Mitglieder M. 1,50,
Nichtmitglieder 2.

Es wird gebeten, die Rückſeite der Billets zu
beachten.
4) An Dienſtboten können Billets für ihre Herr

ſchaften nur gegen ſchriftliche Anweiſung ver-
abfolgt werden. Die Billets ſind nur für die
jenigen Perſonen gültig, für welche ſie gelöſt ſind.

5) Auch die Zuſchauer, ſowohl Herren als
Damen, müſſen wenigſtens eine Narrenkappe
tragen und mit ExtraNaſe reſp. Floraugen
verſehen ſein.

6) Die Demaskirung erfolgt auf ein durch die
Trompete gegebenes Zeichen.7) Spezielle Pregronms enthält die am Abend

des Balles erſcheinende Feſtzeitung, auf welche
ſchon vorher mit 50 Pfennigen abonnirt

tts z den 19. Januar 1877.
Der Vorſtand de
IJr. Schultze. H. Decolt. W. G. Alberts. Z. Schönlicht.

händlern im ganzen Lande

des Kaufmänniſchen Vereins

Alterthümliches Porzellan alte gemalte oder geſchliffene
Gläſer, Broncegegenſtände, Möbel, Stoffe, Spitzen
u. ſ. w. werden zu hohen Preiſen zu kaufen geſucht. Adreſſen erbeten
bei Frau Drexler, Oelgrube 21.

Alter Rriegerverein.
Sonntag den 28. d. M., Abends 7 Uhr, findet in den

Räumen des Gaſtwirths Rödel in Meuſchau Ball ſtatt, wozu
ſämmtliche Mitglieder mit ihren Angehörigen hiermit einladet

das Directorium.
Einladung

Vocal- Instrumental- Concert
im G. Fliſter'ſchen Gaſthofe in Goddulag, Sonntag den 28. Ja-
nuar c., Nachmittags 4 Uhr.

BDer Veſta Goddulaer Geſang Verein.

Sonntag den 28. Januar große Extra Concerte (Streich
muſik), gegeben vom hieſigen Trompeter Corps unter Leitung des
Stabstrompeters Herrn Schütz. Anfang Nachmittags 3 Uhr
und Abends 7 Uhr. Entrée 30 Pfg. W. Graul.

GOeffentliche Verſammlung der Schuhmacher
Merſeburgs Montag den 29. Januar, Abends S Uhr,
im Schützenhaus.Reſtaurant „„zzur Börſ e“.

Heute Donnerstag und folgende Tage großes Concert und
komiſche Vorträge von der beliebten Damenkapelle des Herrn
Behneke aus Leipzig. Anfang jeden Abend 8 Uhr. Es ladet hier

zu freundlichſt ein C. Saller.Heute Sonnabend
Abends von 6 Uhr ab Salzknochen mit Meerrettig und Klößen
es ladet freundlichſt ein A. Baronnovsky, Dom Nr. 5.

Offerten auf Mittagstiſch werden angenommen.

Fhuringer Hof.Heute Sonnabend Schlachtefeſt.
Heute Abend von 6 Uhr ab Salzkochen.

Neinhardt, Feldſchlößſchen.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin

und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE er voLondon
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund

heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei achſenen und Kin
dern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt Lungen,
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft.
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certifieaten über eſnngen die aller
Medicin widerſtanden worunter Certificate vom Profeſſor Pr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Camp ell, Profeſſer Dr. Dédé,
Dr. Uxe, Gräfin Caſtieſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochge
ſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſikaten
Nr. 80,416. au Prjor Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren Kinder

vom Druüſenleiden hergeſtellt.Nr. n Miekeaſe von Bréhan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf
loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.

Nr. 75,877. Florian u gert r vonLungen und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Bruſtr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
Lehranſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven

Nr. vb x 15. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit

und Abmagerung.ü Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen und
Nr. 75,928.

en 2c.suß Die Revaleseière d vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
ſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen
Preiſe der ne d t Mk. 80 Pf. Pfd. 3 Mk. 50 Pf. 2 Pfd.

5 Mk. 70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. tPor aber n 12 7 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50
P 48 Taſſen 5 u. ſ. w.v er Biscuiten 1. Pfd. 3 Mk. 50 Pf. 2 Pfd. 5 Mk. 70 EWaif

Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin Weveerre Paſſage Se T
Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Drozuen, pecerei und Deli

t Leipzig Theod. Pfizet S Johanni MarienDepots: e z
Apot

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 12.
r. an a e

Die Mitglieder der Neumarkts Parochie laden wir zu einer
Beſprechung über die am A. Februar d. J. ſtattfindenden
kirchlichen Wahlen

auf Donnerstag den 1. Jebruar, Abends 7 Ahr,
in die alte Loge ein. Kops. Kubfuß.

Landwirthſchafterinnen, die in Molkenweſen tüchtig ſind, Köchinnen,
Haus und Stubenmädchen, Knechte und Mägde weiſt nach

Wittwe Flemming große Sixtiſtr. 7.
Einen Kellnerlehrling ſucht ſofort oder zu Oſtern

G Saller, z Börſe.
Jn der Apotheke zu Lauchſtädt wird für 1. April ein tüchtiges

in Küche und Hausarbeit bewandertes Dienſtmädchen geſucht, Lohn
40 Thaler.

2 ledige Schafknechte finden guten Dienſt auf der
Schäferei Trotha b. Halle.

Geſucht wird zum 1. April ein nicht zu junges ordentliches
Mädchen zur Hausarbeit Burgſtraße Nr. 8., I. Etage.

Geſtern, den 25. Januar, morgens 10 Uhr, ſtarb unſer kleiner
lieber Kurt im Alter von 5 Jahren.

O. Müller u. Frau.
a r e Am Sonntage Septuageſimä (28 Januar 1877) predigen

Vormittags: Nachmittags:
Oomkirche Hr. Diac. Martius. Herr Conſiſt. R. Leuſchner.
Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Digc. Martius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt findet die Einführung der
gewählten Mitglieder des Gemeinde Kirchen Raths in ihr Amt ſtatt.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Permiſchtes.
Das Hamburg New York'er Poſt Dampfſchiff „Herder“,

Capitain Brandt, welches am 4. d. M. von hier und am 9. d. M.
von Havre abgegangen, iſt am 24. Januar, 2 Uhr Morgens,
wohlbehalten in NewYork angekommen.

Düſſeldorf, 22. Januar. (Eine Kugel von Königgrätz.)
Eine glückliche Operation wurde geſtern Nachmittag zu Flehe von
dem Herrn Dr. Pütz an dem Herrn Franz Lethen vollzogen. Dieſer
war in der Schlacht bei Königgrätz durch einen Gewehrſchuß am
Bein verwundet worden. Die Kugel war nicht aufzufinden und der
Verwundete litt noch fortwährend große Schmerzen. Geſtern Nach
mittag gelang es, die Kugel endlich zu entdecken und durch Operation
zu entfernen.

Reichenberg. Freitag Abend ſpielte ſich in der Friedländergaſſe
ein Drama ab das erſt jetzt in ſeiner erſchreckenden Wirklichkeit und
den näheren Details bekannt wurde und ſelbſtverſtändlich ein ge-
rechtes Aufſehen hervorgerufen hat. Als nämlich ein Choriſt des
hieſigen Stadttheaters, Namens Willführ, mit ſeiner Frau um
3)10 Uhr Abends nach der „Fatinitza“- Vorſtellung aus dem Theater
herausgetreten war, näherten ſich ihnen drei junge Burſchen, welche
provozirende Aeußerungen als: „Da kommen die Herren und
Damen vom Corps“ „Das ſind auch Künſtler“ u. dergl. mehr
machten. Willführ forderte die Burſchen in barſchem Tone auf,
ihn ruhig ſeines Weges gehen zu laſſen. Die Burſchen folgten jedoch
den Eheleuten Willführ, dieſelben höhnend, vom Neuſtädter Markte
bis in die Friedländergaſſe nach. Daſelbſt angelangt, rieß Willführ
aus dem Gartenzaune eine Latte heraus und verſetzte damit dem
ihm zunächſt befindlichen, 19 Jahre alten Sohne des Schneiders
Maruſchka einen ſo kräftigen Hieb auf den Kopf, daß derſelbe ſofort
lautlos zu Boden ſtürzte, worauf die beiden anderen Jungen das
Weite ſuchten und auch Willführ mit ſeiner Frau weiter ging. Eine
kurze Zeit darauf daherkommender Mann ſah den Burſchen hilflos
auf der Erde liegen und rief aus dem nebenan befindlichen Schnaps
laden Leute heraus, welche den vollſtändig beſinnungsloſen Maruſchka,
den ſie für betrunken hielten, auf die Polizeiwachtſtube ſchafften.
Auch hier glaubte man es mit einem total Betrunkenen zu thun
zu haben da an demſelben keine Blutſpuren zu bemerken geweſen
ſein ſollen. So wurde denn Maruſchka in den Arreſt geſchafft, wo
er Sonnabend Morgens, ohne daß ihm ärztliche Hilfe zu Theil ge
worden wäre wahrſcheinlich an Gehirnerſchütterung ſtarb.

(N. Fr. Pr.)
Peſt, 22. Januar. (Brand im Eiſenbahnzuge.) Kurz vor

Neuhäuſel wurde der Eilzug, welcher die öſterreichiſchen Miniſter hier-
her führte, durch das reglementsmäßige Ziichen vom Wächter zum
plötzlichen Anhalten gebracht. Niemand wußte warum, die Paſſa-
giere ſteckten die Köpfe zu den Fenſtern heraus, Alles erkundigte ſich
um die Urſache des Stillhaltens, Viele wollten ſchon furchtſam und
erſchrocken die Coupés verlaſſen. Die Conducteure bemühten ſich,
die aufgeregte Menge zu beruhigen, und verſicherten, daß nichts zu
befürchten ſei. Sie wußten aber ſelbſt nicht, was eigentlich geſchehen
und beſchäftigten ſich mit der Unterſuchung der Waggons, bis der
Wächter herbeigteilt kom und den Grund angab, warum er den

Hlück des Merlehurger Kreisblatts 1877.

Zug anhalten ließ. Von dem Salonwagen der Staatsbahn, wo
ſich die Miniſter Auersperg, Laſſer und de Pretis mit ihrem Gefolge
befanden ſchlugen lichterlohe Flammen weithin, die finſtere Nacht
erhellend. Der Salonwagen iſt nämlich mit der neuen, unter den
Sitzen angebrachten Wärmevorrichtung verſehen. Das dienſteifrige
Perſonal der Staatebahn hatte nun, wie man ſich überzeugte, den
Miniſtern ſtark eingeheizt, und, genährt von dem durch die Schnellig
keit der Bewegung des Zuges doppelt heftigen Luftſtrom flackerten die
Flammen und helle Rauchwolken ſtiegen auf. Der Wächter glaubte,
der Wagen ſtehe in Flammen und darum gab er das Zeichen zum
Stillſtehen. Die Miniſter hatten keine Ahnung, daß ſie ſich auf
einem ſolchen Vulkan befänden. Sie plauderten gemüthlich mit
einander. Der Zug fuhr hierauf vorſichtig und langſam in die
Station Neuhäuſel ein hier wurde ſodann während der Wartezeit
die Gluth vom Heizraume entfernt, dieſe mit Waſſer beſpült und
ſo wieder kalt gemacht. Die Miniſter hatten unterdeſſen den Waggon
verlaſſen und ein frugales Nachtmahl verzehrt. Ohne weitere
Störung verkehrte ſodann der Zug nach Peſt.

Politiſche Rundſchau.
Sr. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am 25. Vormittags mit dem

Kriegsminiſter, General der Infanterie von Kameke und dem Chef
des Militair-Cabinets, Generalmajor von Albedyll, nahm den Vor
trag des Oberhof- und Hausmarſchalls, Grafen Pückler und des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen und empfing Herrn
von Alvensleben -Wittenmoor, welcher die Orden des verſtorbenen
Generals von Schlichten überbrachte. Nachmittags unternahmen
die Majeſtäten eine Ausfahrt und ſpeiſten um 5 Uhr mit Sr. Hoheit
dem Prinzen Hermann von Sachſen Weimar.

Berlin, 24. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord-
netenhauſes kam zunächſt folgendes, an das Präſidium gerichtete
Schreiben der Kaiſerin zur Verleſung:

„Die Worte der Theilnahme an meinem tiefen Schmerze und
ſchweren Verluſte, welche Sie mir im Namen des Hauſes der Abge-
ordneten ausgedrückt, ſind mir Beweis jener feſten Beziehungen, welche
zwiſchen den Vertretern des theuren Vaterlandes und Uns beſtehen.
Solche Beziehungen bewähren ſich in Freud und Leid. Jch bitte Sie,
dem Hauſe meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen. Auguſta.“

Ohne erhebliche Debatte erledigte das Haus hierauf in erſter und
zweiter Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die Deckung der Koſten
der Grundſteuerregulirung in den Provinzen Schleswig Holſtein,
Hannover und Heſſen Naſſau, durch unveränderte Annahme der Vor-
lage ſowie die erſte Berathung der Geſetzentwürfe über die Diäten,
Reiſekoſten und Feldzulaggen in Auseinanderſetzungsſachen und über
die Regelung des landesherrlichen Rechtszuſtandes des fürſtlichen Hauſes
zu Bentheim Tecklenburg bezüglich der Herrſchaft Rheda und der
Grafſchaft Hohen Limburg. Die letztere Vorlage wurde auf den
Antrag des Abg. Eberty einer Commiſſion von 14 Mitgliedern über
wieſen.

Es folgte hierauf die Verleſung der Interpellation Windthorſt
(Meppen), in welcher an die Regierung die Anfrage gerichtet wird,
1) welche Schritte dieſelbe zur Linderung der Noth der in der Nogat-
Niederung von der Ueberſchwemmung Betroffenen gethan hat und
2) welche Maßregeln die Regierung zu treffen gedenkt, um der Wieder
kehr einer ſolchen Calamität vorzubeugen. Nachdem der Jnterpellant
ſeine Jnterpellation durch Hinweis auf die traurige Lage der von dem
Nothſtande Betroffenen mit einigen Worten hingewieſen nahm der
Miniſter Friedenthal das Wort, um zunächſt bezüglich des erſten
Punktes die Erklärung abzugeben daß durch das einträchtige Zu-
ſammenwirken von Staats und Communalbehörden, ſowie des in
Elbing zuſammengetretenen Hilfscomités die augenblickliche dringendſte
Noth der Verunglückten ſo weit als möglich gelindert ſei. Nach den
letzten amtlichen Mittheilungen ſeien 740 Familien mit etwa 4000
Perſonen mit Geld und Kleidungsſtücken unterſtützt. Für den Fall,
daß die disponiblen Mittel nicht ausreichen, ſei der Regierungspräſident
angewieſen, die nöthigen Beträge einſtweilen der Regierungshauptkaſſe
zu entnehmen. Ob und in wie weit die Mitwirkung des Landtages
behufs Bewilligung größerer Fonds nöthig werden ſollte, laſſe ſich
im Augenblick noch nicht überſehen. Die Wiederkehr ähnlicher Cala-
mitäten ſei die Regierung beſtrebt, zunächſt durch Eisſprengungen,
welche unter Zuhülfenahme militäriſcher Kräfte mit aller Energie aus-
geführt werden, zu verhüten. Ferner ſeien Deichbauten und erforder-
lichen Falls Durchſtiche in Ausſicht genommen. Die Wiederherſtellung
der beſchädigten Dämme ſei überall in Arbeit und je nach der Größe
der zu überwindenden Schwierigkeiten zu verſchiedenen Stadien vor
gerückt. Eine ſpecielle Ueberſicht über den Fortgang laſſe ſich im
Augenblick nicht geben doch nähere ſich die Ausführung an einzelnen
Stellen ihrer Vollendung. Auf den Antrag des Abg. Wiſſelinck
trat das Haus in eine Beſprechung der Jnterpellation. Abg. Wiſſe-
linck ſprach der Regierung ſeine volle Anerkennung für die getroffenen
Maßnahmen aus und conſtatirte, daß auf allen Seiten des Hauſes
die wärmſten Sympathien für die unglücklichen Bewohner der be-



troffenen Landestheile herrſchen. Er glaube dies beſonders ausſprechen
zu müſſen, da der Jnterpellant deſſen politiſchen Fre unde bei den
bevorſtehenden Stichwahlen in jenen Landestheilen ſich zu verſtärken
hoffen eine Unterſtützung anderer Fractionen für ſeine Interpellation
verſchmäht habe. Abg. Windthorſt wies die Jnſinuation, als ſei er
zur Stellung ſeiner Jnterpellation nicht durch ſachliche Motive, ſondern
durch Wahlzwecke veranlaßt worden, zurück und erklärte, daß es durch
aus nicht in tendenziöſer Abſicht geweſen ſei, daß er den Vorredner
nicht zur Mitunterzeichnung der Interpellation aufgefordert habe. Für
die verſchiedenen Parteien gäbe es keinen edleren Wettſtreit, als die
Concurrenz im Wohlthun. Hierauf kam zur Berathung der Antrag
Reichenſperger, betr die Leitung des Religionsunterricht in Volksſchulen.
Zunächſt wurde der Antrag von dem Abg. Reichenſperger begründet,
er nennt den gegenwärtigen Zwang in Betreff des Religionsunterrichts
eine wahre Seelenverkäuferei das frühere Syſtem ſei es geweſen,
welches die Schlachten von 1866 und 1870 gewonnen habe, das jetzige
würde demoraliſiren. Die Auslegung, welche dem Worte „Leitung des
Unterrichts“ gegeben werde ſei eine irrige. Der Miniſter Dr. Falk
geht in längerer und glänzender Ausführung auf die bezüglichen Ver
hältniſſe ein er weiſt nach, daß ſein Erlaß vollſtändig verfaſſungs
mäßig und daß die Definition des Begriffes „Leitung“ dem Unterrichts
geſetze vorbehalten ſei. Abg. Windthorſt (Bielefeld) betont, daß ſich
der gegenwärtige Rechtszuſtand in einem Dilemma befinde, der eultus-
miniſterielle Erlaß ſteuere in geſchickter Weiſe durch daſſelbe hindurch,
die Ultramontanen hätten nicht den mindeſten Grund zur Beſchwerde,
ſondern würden dem Miniſter für ſeine Milde dankbar ſein. Abg.
v. SchorlemerAlſt kündigt eine Kirchenverfolgung an, ärger wie
die neroniſche, falls der Erlaß des Miniſters durchgeführt werde, die
Kinder würden um ihre Religion betrogen. Zu dem Antrage
Reichenſperger waren zwei Anträge eingegangen. Abg. Aegidi hatte
eine motivirte Tagesordnung in Vorſchlag gebracht, während der Abg.
Dr. Wehrenpfennig beantragte, zur einfachen Tagesordnung überzu-
gehen. Das Haus trat dem letzteren Antrage mit ſehr großer Majo-
rität bei.

Jn Oeſterreich hat man ſich zu einer Art „Staatshilfe“ gegen
den allgemeinen Nothſtand entſchloſſen. Wie wir hören finden in
Wien jetzt miniſterielle Conferenzen über Nothſtandsbauten ſtatt.
Es ſollen auf Landeskoſten zur Unterſtützung der Arbeiterbevölkerung
umfangreiche Bauten wie Verbindungsbahnen, Flußregulirungen
u. ſ. w. durchgeführt werden.

Paris, 24. Januar. Geſtern wohnte das Perſonal der deutſchen
Botſchaft dem vom Marſchall Präſidenten im Palais des Elyſée
gegebenen Ballfeſte nicht bei, der Berliner Hoftrauer wegen. Jn
Paris faßte man dieſe Abweſenheit anders auf und ſchob ihr, An
geſichts der jüngſten Zeitungspolemik zwiſchen Berlin und Paris,
politiſche Motive unter. Dieſe Jnſinuation iſt ganz grundlos, da
iediglich der im preußiſchen Königshauſe eingetretene Todesfall das
Fernbleiben der deutſchen Botſchaft von jenem Ball veranlaßt hat.

Blut um DBlut.
Von Hans Heiling.

(Fortſetzung
Der Tag war ſo heiß geworden wie man vermuthet hatte

und Alles zog ſich nach dem Frühſtück in ſeine Gemächer zurück,
oder ſuchte es ſich behaglich zu machen in den weiten, kühlen Ge
ſellſchaftsſälen. Auch Jma hatte ihr freundliches Stübchen auf-
geſucht und lehnte vor den weitgeöffneten Fenſtern in einem bequemen
Armſtuhl. Die herabgelaſſenen Jalouſien gaben ein träumeriſches
Halbdunkel, während draußen der See von der brennenden Sonnen-
gluth beſtrahlt war. Nebenan zur Rechten ruhten Jmas Eltern
und überall ſonſt war es auch lautlos ſtill. Nach allem was Jmas
Herz heute in ſo neuer, unbekannter Weiſe bewegt hatte, that ihr
die Einſamkeit unendlich wohl.

Wer nie ſein Jnnerſtes vor anderen erſchließt und wer gewohnt
iſt, ſein Fühlen und Denken, abgetrennt vom äußeren Leben als
unantaſtbares Eigenthum, alſo auch fremdem Urtheil und fremder
Einmiſchung unzugänglich, zu bewahren der wird das erſte Ab-
weichen von dieſer Gewohnheit immer wie einen Verluſt empfinden,
wie das Aufgeben der inneren Freiheit. Jma fühlte ſich leicht und
weich wie nie zuvor, aber auch wie losgetrennt von ſich ſelber
ſie kam ſich fremd vor und mußte ſich erſt wieder finden.

Sie hatte den Kopf zurück gelehnt die vollen dichtbraunen
Flechten, die ſonſt wie eine Krone über der klaren ſchmalen Stirn
ruhten, fielen lang über die Schultern hernieder, die großen grauen
Augen ſchweiften gedankenvoll in die Ferne. Sie wollte noch
ein Mal Alles an ſich vorüber ziehen laſſen was ſie mit Auguſte
geſprochen hatte; aber immer traten andere Bilder ſtörend dazwiſchen.
Was nur Herr von Kronau mit ihren Eltern geſprochen haben
mochte, daß alle drei ſo ſonderbar ernſt drein geſchaut. Warum
der Vater ihm wohl ſo freundſchaftlich die Hand gedrückt hatte
beim Abſchiede das war doch ſonſt ſeine Art nicht bei einer ſo
oberflächlichen Bekanntſchaft.

Aber was ging das ſie an; ſie wollte lieber gar nicht mehr
denken. Sie ſchloß die Augen; doch da tauchte wieder das männlich
ſchöne Antlitz vor ihr auf. Wie plötzlich hatte es ſich verändert,
als ſie freundlich mit Kronau ſprach; dieſe Beweglichkeit ſeiner
Züge war ihr früher nie aufgefallen. Aber freilich, ſie hatte ja
auch noch nie ein freundliches Wort mit ihm geredet und woraus
hatte ſie im Grunde geſchloſſen daß er all die häßlichen Eigenſchaften,
die ſie ihm zuſchrieb beſitze? Wenn die zudringlichen Damen
ihn mit Artigkeiten überſchütteten, die ihm augenſcheinlich läſtig
waren konnte er dafür?

Ungeduldig richtete ſie ſich empor; die drückende Schwüle mußte
all die verworrenen albernen Gedanken hervorlocken; hatte ſie ſich
doch ſonſt nie um das Treiben andrer Menſchen bekümmert. Sie
nahm ein Buch, das vor ihr auf dem Tiſche lag und wollte leſen;
da klang durch das Fenſter eine halblaut geſungene fröhliche Melodie.

Jma ſprang empor und ſah auf die Straße hinunter kein
lebende Seele warf einen Schatten über die blendende Helle dort
unten. Aber ſie hörte das Singen jetzt deutlicher, es drang durch
das benachbarte offne Fenſter.

Dort wohnte Herr von Kronau. Sie ſchloß ihr Fenſter mit
gefliſſentlichem Geräuſch. Was brauchte er luſtige Lieder zu ſingen,
wenn andre Leute ſchlafen oder nachdenken wollten.

Jetzt hörte ſie nichts mehr. Sie lauſchte; der Geſang war
wirklich verſtummt. Eine Weile blieb ſie noch regungslos im Seſſel
liegen dann ſtand ſie raſch auf, nahm Zeichengeräth, Hut und
Schirm und verließ das Zimmer Nun mochte er ungenirt ſeiner
ſonderbaren Laune folgen.

Sie wanderte langſam durch die Arcaden, die Obſtweiber,
die arbeitenden Männer und die im Schatten auf dem Boden
liegenden Kinder ſchauten ſie verwundert an; bei dieſer Gluth mochte
man keine fremden Signora auf den Straßen erwartet haben. Sie
erhandelte einige Apfelſinen und warf den Kindern den Reſt der
Centeſimi hin, die gierig darnach griffen und piu! pià! riefen.

Jn der Stadt war es unerträglich heiß. Links erhob ſich altes
bröckliges Gemäuer, deſſen Anblick Jma ſchon oft mit Neugiende,
erfüllt hatte. Sie trat durch eine weitausgebrochene Oeffnung, die
früher durch eine Thür verſchloſſen geweſen ſein mochte, und ſtieg
eine halb verfallne Steintreppe hinan. Nirgends eine Spur von Leben.
Auf halber Höhe war ein freier Plotz, von dem aus ihr wieder

offne Löcher unwirthlich entgegenſtarrten, während einige derſelben
durch alte in einandergefügte Bretter verſchloſſen ſchienen. Sie lugte
durch eine der Oeffnungen in einen mit Schutt und Geröll erfüllten
Raume und von dort durch ein anderes Loch auf die Straße hinab.
Dann ſtieg ſie wieder eine Anzahl Stufen hinan und trat auf einen
freien Hof hinaus, der zu einer Art Gartenland führte, von dem
aus ſich im Rücken der Stadt ein kleiner grüner Höhenzug ausdehnte,
der augenſcheinlich wieder hinter dem Hotel du Pare mündete.

Das ſonderbare alte Gemäuer mit ſeinen ausgebrochenen Thor
bögen, von Grün und blühendem Geranke überdeckt, nahm ſich ſo
maleriſch aus, daß Jma ſich im Schatten auf einem Haufen Geröll
niederließ und eifrig zu zeichnen begann.

So mochte ſie eine Weile geſeſſen haben, denn die Zeichnung
war ſchon weit vorgeſchritten als plötzlich ein Geräuſch das junge
Mädchen auffahren machte; aber noch ehe ſie Zeit gewann, den Kopf
zu wenden, ertönte es neben ihr: „„Salute, Signorina

Wieder war es derſelbe tiefe Klang, dieſelbe Stimme, die ihr
ſchon heute Morgen auf der Klippe ſo bekannt, ſo unangenehm
entgegen getönt hatte.

Jetzt wandte ſie ſich, da ſtand er dicht neben ihr der Cavaliere,
der Fiſcher von Caprino und der arme hungtige Schiffer in der
kleinen Gondel dies Mal der elegante Edelmann in leichtem
Modecoſtüm, die biegſame Gerte in den hell behandſchuhten Händen
und die ſchwarzen Augen mit ihrer brennenden Gluth ſo feſt auf
das junge Mädchen gerichtet, daß dieſe unwillkürlich zuſammenſchauerte.

War es blinder Zufall, der dieſen unheimlichen Mann zum
zweiten Male in ihre Nähe brachte, oder war er ein Hellſeher, der
ihre Schritte bis in die verborgenſten Winkel zu verfolgen im Stande
war? „„Salute, Signorina!“ wiederholte er und trat grüßend
einen Schritt vor, mit der Bitte, einen Blick auf die Zeichnung
werfen zu dürfen.

Sie hatte Buch und Stifte zuſammengerafft und erhob ſich
raſch, um mit ſtummem Gruß an dem Eindringlinge vorüber zu
ſchreiten. Aber es fiel ihr zur rechten Zeit ein, wie thöricht und
übereilt dies Benehmen erſcheinen mußte. Hatte doch nur ihre
Phantaſie ein Schreckbild aus dem Manne gemacht, der ein völlig
Fremder, nach erwieſener Gaſtfreundſchaft vielleicht, ja höchſt wahr
ſcheinlich, ganz zufällig heute wieder mit ihr zuſammentraf. Sie
mußte ſich wohl gewöhnt haben in jedem Manne einen perſönlichen
Feind zu erblicken.

So erwiderte ſie höflich ablehnend daß die Zeichnung noch
zu ſehr im Beginne ſei.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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